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Terminhinweise für Medien

Mittwoch, 19. Juli, 14 Uhr, Halle medicare Gesundheitszentrums, 
Neubaugebiet Freiham, Hans-Stützle-Straße 20
Baureferentin Rosemarie Hingerl eröffnet die Ausstellung zum Realisie-
rungswettbewerb für den Landschaftspark Freiham. Der Jury-Vorsitzende 
Professor Gerd Aufmkolk erläutert für Fachpublikum und Medien das Wett-
bewerbsergebnis sowie die ausgewählten Konzepte.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 21. Juli, 10 Uhr, Saal im Alten Rathaus
Bei der Zeugnisfeier der Münchner Volkshochschule mit den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern der Lehrgänge zum Mittelschulabschluss, zum Qua-
lifizierenden Schulabschluss und zur Mittleren Reife sprechen Stadtschul-
rätin Beatrix Zurek und Martha Doll, Leitung Migration und Interkulturelle 
Arbeit im Sozialreferat, Grußworte. Im Anschluss hält Professor Dr. Klaus 
Meisel, Managementdirektor der Münchner Volkshochschule, die Zeugnis-
rede.
Achtung Redaktionen: Auf der Zeugnisfeier stehen Absolventinnen und 
Absolventen für Interviews und Fotos zur Verfügung.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 21. Juli, 10 Uhr, Beowulfstraße 4
Stadtrat Otto Seidl (CSU-Fraktion) gratuliert der Münchner Bürgerin Hilde-
gard Kraft im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Freitag, 21. Juli, 11 Uhr, Haus St. Josef, Luise-Kiesselbach-Platz 2
Bürgermeisterin und Aufsichtsratsvorsitzende Christine Strobl und Ge-
schäftsführer Siegfried Benker eröffnen die Tagespflegeeinrichtung der 
MÜNCHENSTIFT. Angehörige von pflegebedürftigen älteren Menschen ste-
hen häufig vor einem Dilemma: Die Betroffenen möchten gerne so lange 
wie möglich zu Hause wohnen bleiben, benötigen aber tagsüber Betreu-
ung und Pflege, die die Angehörigen nicht leisten können, insbesondere, 
wenn sie berufstätig sind. Ein Tagespflegeangebot hilft, das Problem zu 
lösen.

Freitag, 21. Juli, 14 Uhr, 
Räume der Freiwilligen Feuerwehr, Heßstraße 120
Stadtrat Michael Kuffer (CSU-Fraktion) begrüßt in Vertretung des Oberbür-
germeisters beim Workshop „Spontanhilfe und Organisation des Katastro-
phenschutzes“ die Gäste
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Freitag, 21. Juli, 16 Uhr, Diversity-Cafe, Blumenstraße 29
Oberbürgermeister Dieter Reiter übergibt dem Verein Diversiy münchen 
das neue Diverity-Cafe und gratuliert gleichzeitig zum zehnjährigen Beste-
hen des bayernweit einzigen Jugendzentrums für junge Lesben, Schwule, 
Bi, Trans* und Inter* (LGBTI).
Achtung Redaktionen: Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 25. Juli, 19 Uhr, 
Gaststätte „Zunfthaus“, Thalkirchner Straße 76 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt – Isarvorstadt).

Dienstag, 25. Juli, 18 bis 19 Uhr, 
Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 25. Juli, 19.30 Uhr, 
Sitzungssaal im Sozialbürgerhaus, Meindlstraße 16 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling – Westpark). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Günter 
Keller statt.

Dienstag, 25. Juli, 19 Uhr, Mensa der Ludwig-Thoma-Realschule, 
Fehwiesenstraße 118 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim).

Dienstag, 25. Juli, 19 Uhr, Bürgerzentrum Rathaus Pasing, 
Großer Sitzungssaal, Landsberger Straße 486 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing – Obermenzing). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Roma-
nus Scholz statt.
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Meldungen

Gedenkfeier zum Jahrestag des Amoklaufs
(18.7.2017) Am ersten Jahrestag des Münchner Amoklaufs wird im Rah-
men einer Gedenkfeier für die Opfer der Bluttat am kommenden Samstag, 
22. Juli, der Erinnerungsort an der Hanauer Straße 77 der Öffentlichkeit 
übergeben. Die Veranstaltung beginnt um 10 Uhr und dauert bis 10.45 Uhr. 
Die Gedenkfeier ist öffentlich zugänglich, jeder kann daran teilnehmen. Für 
geladene Gäste wird ein eigener Bereich ausgewiesen.
Neben den Ansprachen von Oberbürgermeister Dieter Reiter, Minister-
präsident Horst Seehofer und Landtagspräsidentin Barbara Stamm wird 
aus dem Kreis der Angehörigen Armelas Bruder Arbnor Segashi sprechen. 
Nach der Namenslesung in Erinnerung an die neun Todesopfer weihen Ver-
treter der Religionsgemeinschaften den Erinnerungsort ein. 
Das Mahnmal „Für Euch“, das die Künstlerin Elke Härtel im Auftrag der 
Stadt entworfen hat, besteht aus einem zwei Meter hohen Edelstahl-Ring, 
der einen Gingko-Baum umfasst. An der Innenseite des Rings sind die Na-
men der Todesopfer zu finden.
Für die Gedenkfeier muss die Hanauer Straße am Samstag bis zirka 12 Uhr 
zwischen Ries- und Pelkovenstraße gesperrt werden. Auch die Geschäfte 
in diesem Bereich – darunter das Olympia-Einkaufszentrum, Mona und Sa-
turn – werden erst nach der Gedenkfeier öffnen.
Die Buslinien 50, 60, 163 und 175 müssen in diesem Zeitraum ebenfalls 
umgeleitet werden. Der Ausgang A des U-Bahnhofs Olympia-Einkaufszent-
rum ist am Samstagvormittag gesperrt.
An den Zugängen zum Veranstaltungsbereich in der Hanauer Straße wird 
es Taschenkontrollen geben, große Taschen und Rucksäcke sowie Glasfla-
schen sollten am besten erst gar nicht mitgeführt werden. Im Veranstal-
tungsbereich abgestellte Fahrräder müssen zur Sicherstellung von Flucht- 
und Rettungswegen entfernt werden. 

Erasmus-Grasser-Preis künftig für alle Ausbildungsbetriebe
(18.7.2017) Der Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft des Münchner Stadt-
rats hat heute die Neuausrichtung des Erasmus-Grasser-Preises beschlos-
sen: Damit wird der Preis ab 2018 über die Handwerksbetriebe hinaus für 
alle Münchner Ausbildungsbetriebe, unabhängig von ihrer Kammerzugehö-
rigkeit, ausgelobt. Zukünftig können sich auch Ausbildungsbetriebe bewer-
ben, die nicht im Stadtgebiet Münchens liegen, aber einer Münchner In-
nung angehören und in enger Beziehung zum Münchner Ausbildungsmarkt 
stehen. Das Preisgeld wird von 2.500 auf 5.000 Euro erhöht.
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Josef Schmid, zweiter Bürgermeister und Leiter des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft: „Mit der Ausweitung des Erasmus-Grasser-Preises für 
ausgezeichnete Ausbildung schließen wir eine Lücke. Denn neben den 
Handwerksbetrieben bilden auch zahlreiche weitere Unternehmen sehr 
erfolgreich junge Menschen aus. Diese Ausbildungsleistungen konnten bis-
lang nicht gewürdigt werden. Das wollen wir mit der Neuausrichtung des 
Erasmus-Grasser-Preises ändern.“
Der Erasmus-Grasser-Preis hat sich seit 1993 zum Gütesiegel guter Aus-
bildung im Münchner Handwerk entwickelt. Die Stadt München verleiht 
seitdem jährlich die Auszeichnung, mit der 119 Betriebe sowie Ausbilderin-
nen und Ausbilder bislang gewürdigt wurden. Die Bewerbungsmodalitäten 
für alle Betriebe orientieren sich weiterhin am Erasmus-Grasser-Preis für 
das Handwerk. Bei der Preisvergabe werden unterschiedliche Kriterien 
berücksichtigt, zum Beispiel die Dauer der Ausbildungstätigkeit, die Anzahl 
der bisher Ausgebildeten, der Ausbildungserfolg und die im Zusammen-
hang mit der Ausbildung ausgeübten ehrenamtlichen Tätigkeiten. Auch die 
Ausbildung von Behinderten, Lernbeeinträchtigten sowie jungen Frauen in 
Männerberufen sind wichtige Kriterien. 
Interessierte Ausbildungsbetriebe können sich bereits jetzt über den Wett-
bewerb für 2018 informieren. Für den Preis 2017 werden Bewerbungen 
Münchner Handwerksbetriebe noch bis zum 31. Juli entgegengenommen. 
Kontakt: Referat für Arbeit und Wirtschaft, Fachbereich 3, Herzog-Wil-
helm-Straße 15, 80333 München. 
Informationen und Bewerbungsunterlagen finden sich im Internet unter 
www.muenchen.de/erasmus-grasser-preis

München schafft Wirtschaftspreis für Frauen
(18.7.2017) Die Landeshauptstadt München wird künftig einen Wirt-
schaftspreis für Frauen ausloben. Einen entsprechenden Beschluss hat 
der Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft des Münchner Stadtrats heute 
gefasst. 
Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef 
Schmid: „Mit dem Preis wollen wir erfolgreiche Frauen der Münchner Wirt-
schaft auszeichnen. Damit schaffen wir Vorbilder und unterstützen die wirt-
schaftliche Gleichstellung von Frauen.“
Der Wirtschaftspreis „La Monachia“ wird erstmals im Jahr 2018 verliehen 
und stellt den wirtschaftlichen Erfolg, gekoppelt mit Engagement für die 
Stadtgesellschaft, in den Mittelpunkt. „Mit dem Preis sollen herausra-
gende Leistungen von Frauen in der Wirtschaft für den Münchner Wirt-
schaftsstandort gewürdigt werden“, so Bürgermeister Schmid.
„La Monachia“ ist die lateinische Bezeichnung und Allegorie des weibli-
chen Münchens, die im Münchner Rathaus auf zwei großen Gemälden 
dargestellt ist. 

www.muenchen.de/erasmus-grasser-preis
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Der Preis soll jährlich an zwei Münchner Unternehmerinnen oder Mana-
gerinnen vergeben werden. Die Bewerbung steht allen Frauen, die in der 
Landeshauptstadt München wirtschaftlich aktiv sind, offen. Die Kandidatin-
nen können von Dritten nominiert werden oder sich selbst bewerben. Die 
Ausschreibung erfolgt noch in diesem Jahr öffentlich, die Preisträgerinnen 
werden von einer Fachjury bestimmt. 
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/mbq

Landschaftspark Freiham: Realisierungswettbewerb entschieden
(18.7.2017) Am Freitag, 30. Juni, wurde die zweite Stufe des landschafts- 
und freiraumplanerischen Wettbewerbs für den Landschaftspark Freiham 
entschieden. Gegenstand der zweiten Wettbewerbsstufe, zu der sich die 
sechs Preisträger der ersten Wettbewerbsstufe qualifiziert hatten, war die 
Überarbeitung des in der ersten Stufe erarbeiteten Gesamtkonzeptes und 
die Realisierung des zirka 20 Hektar umfassenden ersten Bauabschnitts im 
Süden des Landschaftsparks.
Wettbewerbsverfahren mit prozessbegleitender Bürgerbeteiligung
Am 1. März 2016 beauftragte der Münchner Stadtrat das Baureferat, einen 
landschafts- und freiraumplanerischen Wettbewerb in zwei Stufen für den 
Landschaftspark Freiham auszuloben. Dieser wird Ausmaße von zirka zwei 
Kilometern in der Länge und 200 bis 400 Meter in der Breite haben: zwi-
schen der A 99 im Westen, der künftigen Siedlungsgrenze im Osten, der 
S-Bahnlinie München-Geltendorf im Norden und der Bodenseestraße im 
Süden.
Auf Vorschlag des Baureferats hat der Stadtrat bereits im November 2014 
entschieden, das Wettbewerbsverfahren für den Landschaftspark mit 
einer prozessbegleitenden Bürgerbeteiligung unter wissenschaftlicher 
Begleitung zu verknüpfen. Damit wird eine größtmögliche Akzeptanz der 
Planungen geschaffen und sowohl der stadtweiten Bedeutung des Land-
schaftsparks, als auch dem Umstand, dass das Neubauviertel Freiham 
erst in den kommenden Jahren entstehen wird, Rechnung getragen. Das 
zweistufige Vorgehen ermöglicht überdies, die Bürgerbeteiligung nicht nur 
im Vorfeld und nach Abschluss der beiden Wettbewerbe (Konzeptstufe und 
Realisierungsstufe) durchzuführen, sondern zusätzlich zwischen den bei-
den Stufen eine Phase der Bürgerbeteiligung anzubieten. Ziel war es, ei-
nerseits die gesamte interessierte Öffentlichkeit einzubinden und zu infor-
mieren und andererseits eine Gruppe von Münchnerinnen und Münchnern 
zusammenzustellen, die stellvertretend für die künftige Bewohnerschaft 
an verschiedenen Planungsdialogen mitwirken soll. So flossen bereits bei 
Planungsbeginn Empfehlungen aus der Bürgerschaft in die Auslobung ein. 
Vor Start der zweiten Wettbewerbsstufe wurden in einem moderierten Di-
alog mit der Bürgergruppe die sechs prämierten Arbeiten der ersten Stufe 

www.muenchen.de/mbq
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vorgestellt, diskutiert und weitere Empfehlungen für die Weiterbearbeitung 
abgegeben.
Aufgabenstellung
Am westlichen Rand des in Freiham entstehenden Wohngebiets soll der 
Landschaftspark auf einer Fläche von etwa 58 Hektar für die angrenzen-
den Stadtquartiere und -bezirke die Freiflächenversorgung übernehmen. 
Er dient der Naherholung sowie aktiver Freizeitgestaltung. Darüber hinaus 
wird er, wie alle anderen großen Münchner Parks, eine überörtliche Anzie-
hungskraft entfalten und gezielt auch aus weiter entfernten Stadtquartie-
ren und den Nachbargemeinden aufgesucht werden.
Die Stadt München hat eine bekannte Tradition der Parkentwicklung, ob-
wohl sie heute eine der am dichtesten bebauten Großstädte Deutschlands 
ist. Der neue Landschaftspark Freiham soll diese Tradition fortsetzen und 
unter funktionalen, gestalterischen und ökologischen Gesichtspunkten zu 
einem zukunftsweisenden Landschaftspark entwickelt werden.
Ziel ist die Entwicklung einer Parklandschaft, die die an sie gestellten 
Nutzungsansprüche in einem schlüssigen landschaftsarchitektonischen 
Gestaltungskonzept vereint. Die Bürger wünschen sich eine natürliche und 
lebendige Gestaltung des Parks.
Gefordert war zum einen die Überarbeitung des Gesamtkonzeptes unter 
Berücksichtigung der Empfehlungen des Preisgerichts der 1. Wettbewerbs-
stufe, zum anderen die Landschafts- und Freianlagenplanung für den circa 
20 Hektar umfassenden 1. Bauabschnitt im Süden des Landschaftsparks.
Entscheidung des Preisgerichts
Zur zweiten Wettbewerbsstufe hat das Baureferat die sechs Preisträger 
der ersten Stufe geladen. Unter dem Vorsitz von Professor Gerd Aufmkolk 
beurteilte das Preisgericht, bestehend aus Baureferentin Rosemarie Hin-
gerl, externen Fachleuten und Vertretern der Stadtratsfraktionen sowie des 
Bezirksausschusses 22 die eingereichten Arbeiten. 
Die Jury vergab folgende Preise:
1. Preis: Lützow 7 C.Müller J.Wehberg Garten- und Landschaftsarchitekten
2. Preis: Franz Reschke Landschaftsarchitektur
3. Preis: hutterreimann Landschaftsarchitektur GmbH
Jury-Beurteilung des 1. Preises: 
Am Übergang von der Landschaft in den neu entstehenden Stadtraum von 
Freiham schaffen die Verfasser mit einer Abfolge aus unterschiedlichen 
Wäldchen, Gehölzgruppen, Lichtungen, Streuobstwiesen und offenen Wie-
sen eine vielfältig gestaltete und angenehm proportionierte Parklandschaft. 
Die vorgeschlagene Zunahme der Nutzungsintensität von West nach Ost 
hin zu den künftigen Baugebieten ist stringent. 
Die Verfasser beziehen sich bei der Gestaltung der Parklandschaft auf vor-
handene land-schaftliche Motive aus Moosschwaige und Aubinger Lohe 
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und entwickeln ein überzeugendes Vegetationskonzept. Im Westen öffnen 
sich naturnah zusammengesetzte Wälder in Fortsetzung der Grünfinger zu 
Lichtungen, die überzeugend zwischen dem Park und der offenen Land-
schaft vermitteln. Sehr gut gelungen sind auch die Übergänge vom Park 
zur angrenzenden Wohnbebauung und zum Sportpark. Dem Sportpark ist 
ein „Foyer“ aus Bäumen vorgelagert, das die Freihamer Allee einbindet 
und Spiel- und Aufenthaltsangebote aufnimmt. Der Wohnbebauung direkt 
vorgelagert ist ein Obstbaumfilter, der wie  selbstverständlich auf die un-
terschiedliche Höhenlage der Baufelder zu reagieren vermag. Das westlich 
angrenzende, teils baumüberstandene Band nimmt mit respektvollem Ab-
stand zur Wohnbebauung eine Vielfalt öffentlicher Einrichtungen und Spiel-
bereiche auf, ohne dass Konflikte mit der Bebauung zu erwarten wären.
Das vielfältige Wegenetz führt die Freihamer Allee geschickt weiter. Ne-
ben dieser neuen Parkpromenade werden geschwungene Fußwege und 
eine Vielzahl von Querungen vorgeschlagen, die den Park sehr gut an den 
neuen Stadtteil und an die Umgebung anbinden, abwechslungsreiche Rau-
merlebnisse im Park vermitteln und unterschiedliche Geschwin-digkeiten 
der Fortbewegung konfliktfrei erlauben. Die Anforderungen an Barrierefrei-
heit und Inklusion erfüllt der Entwurf wie selbstverständlich.
Angesichts des zu erwarteten Nutzungsdrucks macht die Arbeit eine Viel-
zahl von Angeboten. Unterstützt durch Erdmodellierungen entwickeln die 
Verfasser differenziert gestaltete, besondere Orte. Begrüßt werden die 
Aussichtspunkte, insbesondere der „Alpenblick“, der sich geschickt aus der 
Landschaftsbrücke heraus entwickelt.
Bereits der erste Bauabschnitt verspricht als vollwertiger Park mit vielfälti-
gen Raum- und Nutzungsangeboten gut zu funktionieren. Dies gilt auch für 
das Gesamtkonzept, das mit seiner differenzierten Haltung einen gelunge-
nen Beitrag im Wettbewerbsverfahren darstellt.
Baureferentin Rosemarie Hingerl äußert sich sehr zufrieden zum Ergebnis 
des Realisierungswettbewerbs: „Durch die abwechslungsreiche Gestal-
tung von  Landschaftsbestandteilen und Wegebeziehungen entsteht ein 
lebendiger Park in bester Münchner Tradition. Der Siegerbeitrag erfüllt mit 
seinen Raum- und Nutzungsangeboten die Erwartungen, die im Rahmen 
der Bürgerbeteiligung formuliert wurden. Auch das zentrale  Thema Inklu-
sion wird konzeptionell sehr gut gelöst.“
Ausstellung
Das Wettbewerbsergebnis wird vom 20. Juli bis 10. August im Neubauge-
biet Freiham in der Halle des medicare Gesundheitszentrums, Hans-Stütz-
le-Straße 20, ausgestellt. Die Öffnungszeiten sind von Montag bis Freitag 
6 bis 22 Uhr und Samstag von 8 bis 20 Uhr. 
Am Donnerstag, 27. Juli, findet um 17 Uhr in der Halle des des medicare 
Gesundheitszentrums an der Hans-Stützle-Straße 20 eine Informations-
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veranstaltung statt. Der Jury-Vorsitzende Professor Gerd Aufmkolk stellt 
bei einem Rundgang durch die Ausstellung interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern die prämierten Arbeiten vor.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Zeugnisfeier der Münchner Volkshochschule
(18.7.2017) Rund 280 junge Menschen haben sich im Schuljahr 2016/2017 
an der Münchner Volkshochschule (MVHS) auf die externen Abschlussprü-
fungen an Mittel- und Realschulen vorbereitet und feiern am Freitag, 21. 
Juli, 10 Uhr, im Saal des Alten Rathauses ihren Abschluss. Zirka 70 Prozent 
dieser Jugendlichen haben einen Migrationshintergrund. Deshalb wurden 
auch Lehrgänge mit Deutsch als Zweitsprache angeboten. Viele der Ab-
solventInnen haben bereits einen Ausbildungsvertrag unterschrieben oder 
besuchen ab September eine weiterführende Schule.
Seit Jahren führt die MVHS mit großem Erfolg die Schulabschluss-Lehr-
gänge durch. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden ergänzend auch 
bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz oder dem anschließenden Be-
such einer weiterführenden Schule unterstützt. Derzeit bemühen sich be-
reits wieder zahlreiche Jugendliche und junge Erwachsene um einen Platz 
in den neuen Lehrgängen ab September 2017.
Seit Herbst 2016 finden die Lehrgänge im neuen Haus der Jugendprojekte 
der MVHS in der Orleansstraße 34 statt. Die Lehrgänge werden aus kom-
munalen Mitteln, Teilnehmerbeiträgen, und ergänzenden Mittel des Landes 
Bayern finanziert.
Weitere Informationen zu den Lehrgängen im Schuljahr 2017/2018 telefo-
nisch unter 4 80 06-67 71 und unter www.mvhs.de/schulabschluesse
Achtung Redaktionen: Pressekontakt bei Andrea Kuhn-Bösch, Fachge-
bietsleitung, Telefon 4 80 06-68 02, andrea.kuhn-boesch@mvhs.de, Hed-
wig Fuß, Projektleitung, Telefon 4 80 06-65 11, hedwig.fuss@mvhs.de, Su-
sanne Lößl, Pressestelle, Telefon 4 80 06-61 88, susanne.loessl@mvhs.de
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Münchner Selbsthilfetag auf dem Marienplatz
(18.7.2017) Unter der Schirmherrschaft von Oberbürgermeister Dieter Rei-
ter findet am Samstag, 22. Juli, von 10.30 bis 16.30 Uhr der Münchner 
Selbsthilfetag auf dem Marienplatz statt. Das umfangreiche Informations- 
und Beratungsangebot wird von einem multikulturellen Rahmenprogramm 
begleitet. An rund 60 Info-Ständen klären Selbsthilfegruppen die Besucher 
über ihre Arbeit in weitgefächerten Bereichen auf. Ihre Mitglieder finden 
in den Gruppen einen vertrauensvollen Raum, um Erfahrungen auszutau-
schen und Lösungswege zu erarbeiten. Informationen und Beratung bieten 
sie unter anderem zu den Themen Gesundheit, Behinderung, Migration, 

www.mvhs.de/schulabschluesse
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Sucht, Umwelt und familiäre und partnerschaftliche Beziehungen. Um 14 
Uhr ehrt die Stadt Bürgerinnen und Bürger für ihr außergewöhnliches En-
gagement in der Selbsthilfe mit der Auszeichnung „München dankt.“ Der 
Selbsthilfetag ist eine Veranstaltung des Sozialreferats, des Referats für 
Gesundheit und Umwelt und des Selbsthilfezentrums. 

Kocherlball am Chinesischen Turm
(18.7.2017) Am vierten Sonntag im Juli, am 23. Juli, ist es wieder soweit: 
morgens  um 6 Uhr lockt es wieder tausende Tanzlustige zum Kocherlball 
am Chinesischen Turm in den Englischen Garten. Für beste Tanzunterhal-
tung sorgen in diesem Jahr die „Tanzgeiger“ um Rudi Pietsch aus Wien 
und die „Tanngrindler Musikanten“ aus der Oberpfalz. Die Tanzmeister 
Katharina Mayer und Magnus Kaindl zeigen dazu auf der Bühne für alle die 
Tänze zum Mitmachen vor . Als einer der Tanzhöhepunkte steht auch in 
diesem Jahr wieder die „Münchner Française“ auf dem Programm.  Der 
Eintritt ist frei.
Bei schlechter Witterung entfällt der Kocherlball. Ein Ersatztermin kann in 
diesem Jahr leider nicht angeboten werden. Wetterinfo ab Freitag, 21. Juli, 
telefonisch unter 38 38 73 27 und unter www.kocherlball.de. 
Zum Kocherlball gilt die „Biergartenregel“: das Essen darf mitgebracht 
werden, Getränke sind ausschließlich über den offiziellen Ausschank zu 
beziehen. 
Der Kocherlball wird veranstaltet von der Haberl Gastronomie am Chine-
sischen Turm in Kooperation mit dem Kulturreferat der Landeshauptstadt 
München.
Weitere Infos unter www.muenchen.de/volkskultur

PlanTreff am 24. Juli geschlossen
(18.7.2017) Der PlanTreff, die Informationsstelle zur Stadtentwicklung im 
Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 31, ist am Mon-
tag, 24. Juli wegen einer Gemeinschaftsveranstaltung geschlossen.
Am Dienstag, 25. Juli, ist die Informationsstelle wieder ab 10 Uhr geöffnet.

AWM organisiert Repair Café in der Halle 2
(18.7.2017) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) lädt alle Münch-
nerinnen und Münchner ein am Freitag, 21. Juli, zum Repair Café in der 
Halle 2 in München-Pasing.
Von 14 bis 17 Uhr reparieren ehrenamtliche Helfer dort kaputte Gegen-
stände, wie zum Beispiel: Haushaltsgeräte, Küchengeräte, Gartengeräte 
(keine Benzingeräte), Unterhaltungselektronik und Spielsachen.
Der AWM unterstützt mit dieser Aktion in Kooperation mit dem Repair 
Café Unterschleißheim das Vermeiden von Abfällen. Liebgewonnene Ge-

www.kocherlball.de
www.muenchen.de/volkskultur
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genstände reparieren und weiter nutzen, das schont die Ressourcen und 
auch den Geldbeutel.
Gleichzeitig können sich die Besucherinnen und Besucher bei Kaffee und 
Kuchen zu günstigen Preisen stärken und im Gebrauchtwarenkaufhaus 
Halle 2 stöbern: Dort verkauft der AWM gebrauchte, aber noch gut erhal-
tene funktionstüchtige Gegenstände, die an den Münchner Wertstoffhö-
fen oder auch direkt an der Halle 2 abgegeben werden: Ein Eldorado für 
Schnäppchenjäger und Sparfüchse.
Auch die Münchner Blumen- und Pflanzerde und die neue Bioerde torffrei 
des AWM können dort erworben werden.
Die Halle 2 befindet sich in der Peter-Anders-Straße 15 in Pasing, Park-
plätze sind vorhanden. Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln ist die Halle 2 
mit der Buslinie 162 über den Obermenzinger oder Pasinger Bahnhof zu 
erreichen.
Unter www.awm-muenchen.de/awm-aktuell/aktuelles-von-der-muellabfuhr 
oder im AWM-Infocenter, Telefon 2 33-9 62 00 gibt es weitere Informatio-
nen. 
Unter www.awm-muenchen.de/privathaushalte/abfallvermeidung/halle-2 
erfährt man nähere Einzelheiten zur Halle 2.

Sommerfest des Stadtarchivs
(18.7.2017) Am Freitag, 21. Juli, findet von 16 bis 20 Uhr, in der Rotunde 
und im Garten des Stadtarchivs München, Winzererstraße 68, das Som-
merfest des Historischen Vereins von Oberbayern und des Stadtarchivs 
München statt. Zu Beginn des Fests begrüßt Dr. Michael Stephan, Leiter 
des Stadtarchivs und 1. Vorsitzender des Historischen Vereins, die Gäste.
Die Besucher können eine Ausstellung bisher unbekannter Stücke aus der 
Bildersammlung des Historischen Vereins von Oberbayern im Lesesaal 
(Altbau, 1. OG) besichtigen. In der Rotunde findet ein Bücherflohmarkt statt 
und um 17 Uhr besteht die Möglichkeit an der Führung durch die Magazin-
räume des Stadtarchivs teilzunehmen, Treffpunkt ist vor der Rotunde. Um 
19 Uhr werden selten gezeigte Filme aus der Filmsammlung des Stadtar-
chivs in der Rotunde vorgeführt. Der Eintritt ist frei.
Um Anmeldung per E-Mail an hv.oberbayern@online.de oder per Fax an 
2 33-3 08 30 wird gebeten. 

Klassik für Familien im Nymphenburger Schlosspark
(18.7.2017) Das Jugendkulturwerk des Stadtjugendamtes lädt Kinder, 
Jugendliche und ihre Familien am Samstag, 22. Juli, um 18 Uhr vor der 
Badenburg im Nymphenburger Schlosspark zum Klassik-Open-Air-Konzert 
‚Serenade im Park‘ ein. In diesem Jahr feiert das Jugendkulturwerk zusam-
men mit der ,Serenade im Park‘ 70.Geburtstag. Zu diesem Anlass wird die  

www.awm-muenchen.de/awm-aktuell/aktuelles-von-der-muellabfuhr%20
www.awm-muenchen.de/privathaushalte/abfallvermeidung/halle-2%20
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Kammeroper „Der kleine Prinz“ (nach dem Text von Antoine de Saint-Exu-
pèry) uraufgeführt, die Hartmut Zöbeley für dieses Jubiläum komponiert 
hat. Von 15 bis 18 Uhr erwartet die Familien auf dem Weg zur Badenburg 
ein kreatives Rahmenprogramm des  Museums „Mensch und Natur“ 
und des Ökoprojekts „MobilSpiel e.V“. Unterstützt wird das einzigartige 
Konzertereignis von der Schloss- und Gartenverwaltung Nymphenburg, die 
dem Jugendkulturwerk das Areal vor der Badenburg kostenlos zur Verfü-
gung stellt. Der Eintritt ist bei allen Veranstaltungen frei. Bei Regen entfällt 
das Konzert. 
Weitere Informationen, Plakat und Flyer unter www.serenade-im-park.de

www.serenade-im-park.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 18. Juli 2017

Weitere Messstellen für Stickstoffdioxid an stark befahrenen Straßen 
in Wohngebieten aufstellen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin 
Habenschaden, Anna Hanusch, Sabine Nallinger und Dr. Florian Roth 
(Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 2.3.2017
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Weitere Messstellen für Stickstoffdioxid an stark befahrenen Straßen 
in Wohngebieten aufstellen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin 
Habenschaden, Anna Hanusch, Sabine Nallinger und Dr. Florian Roth 
(Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 2.3.2017

Antwort Stephanie Jacobs, Referentin für Gesundheit und Umwelt:

Mit Schreiben vom 2.3.2017 haben Sie den folgenden Antrag gestellt, der 
im Auftrag des Oberbürgermeisters dem Referat für Gesundheit und Um-
welt (RGU) zur Bearbeitung zugeleitet worden ist:

„Die Landeshauptstadt München stellt in Absprache mit dem Bayerischen 
Landesamt für Umwelt weitere Messstationen für Stickstoffdioxid an stark 
befahrenen Straßen in Wohngebieten – wie etwa an der Rosenheimer 
Straße – auf und führt Messungen durch, die den Anforderungen der 39. 
BImSchV entsprechen.“

Der Inhalt des Antrags betrifft eine laufende Angelegenheit, deren Besor-
gung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister 
obliegt. 

Einleitend darf ich auf die grundlegenden Ausführungen zu Luftschadstoff-
messungen in meinem Schreiben vom 20.2.2017 zur Beantwortung Ihres 
Antrags „Solide Stickstoffdioxid-Messungen in München durchführen“ (An-
trag Nr. 14-20/A 02520) verweisen.

Im vorliegenden Antrag fordern Sie, u.a. im Hinblick auf die Entscheidung 
des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofes BayVGH) vom 27.2.2017, ein 
vollständiges Straßenverzeichnis mit Überschreitungen des NO2-Grenzwer-
tes vorzulegen, weitere Messstellen zu installieren. Mit diesem Beschluss 
wurde der Freistaat u.a. verpflichtet, ein solches Straßenverzeichnis bis 
29.6.2017 zu veröffentlichen. 

Zuständig für die Erfassung der Luftschadstoffbelastung ist in Bayern das 
Bayerische Landesamt für Umwelt (LfU). Dieses führt im Rahmen des 
bayernweiten Messnetzes LÜB (Lufthygienischen Landesüberwachungs-
system Bayern) in München derzeit an fünf kontinuierlich registrierenden 
Stationen Messungen der Konzentrationen relevanter Luftschadstoffe in 
der für die Beurteilung gemäß der 39. BImSchV erforderlichen Datenqua-
lität durch. Diese Messstationen befinden sich in Johanneskirchen, an der 
Landshuter Allee, an der Lothstraße, am Stachus und in Allach. Die 
Messergebnisse werden aktuell im Internet veröffentlicht.



Rathaus Umschau
18.7.2017, Seite 15

Das LfU ist bei der Einrichtung von fest installierten Messstellen an die 
untere Grenze des rechtlich Erforderlichen gegangen. Diese Thematik 
wurde ausführlich bei der Behandlung des Antrags Nr. 08-14/A 01099 der 
Stadtratsfraktion DIE GRÜNEN/RL „Neuer Standort für die Messstelle am 
Luise-Kiesselbach-Platz“ im Beschluss der Vollversammlung des Stadtra-
tes vom 28.7.2010 (Sitzungsvorlage Nr. 08-14/V 04492) erörtert. In dieser 
Beschlussvorlage wurde u.a. über die Umsetzung des LÜB-Konzeptes in 
München berichtet. Dabei wurde auch ausgeführt, dass für Anschaffung 
und Einrichtung einer Messstation einmalige Kosten von ca. 120.000 Euro 
und für den Betrieb jährliche Kosten (ohne Personalkosten) von ca. 10.000 
Euro anfallen.

Das RGU hat darüber hinaus das LfU um Stellungnahme zum Antrag Nr. 
14-20/A 02929 gebeten. Das LfU vertritt bisher die Haltung, dass nur in 
speziellen, von übergeordnetem fachlichen Interesse oder bei Spezialfällen 
Messungen auf Wunsch von Kommunen durchgeführt werden. Beispiel 
dafür ist die Untersuchung der räumlichen Verteilung der NOx-Belastung im 
Umfeld von vorhandenen, hochbelasteten Luftmessstationen, bei der u.a. 
im Bereich der Station Landshuter Allee ergänzende Messungen in ande-
ren Bereichen der Landshuter Allee sowie in der Schlör- und Blutenburg-
straße durchgeführt wurden. 

Sollte sich aus der neuerlichen Abfrage eine veränderte Bewertung in 
dieser Frage durch das LfU ergeben, wird der Stadtrat im Wege der Be-
schlussfassung zum Luftreinhalteplan informiert werden.

Der Auftrag des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofes (BayVGH) aus 
seinem Beschluss vom 27.2.2017, ein vollständiges Straßenverzeichnis 
mit Überschreitungen des NO2-Grenzwertes vorzulegen, kann nicht allein 
durch Messungen, sondern nur über Modellberechnungen erfüllt werden. 
In der ersten Maßnahme der sechsten Fortschreibung des Luftreinhalte-
plans ist die Vergabe eines Gutachtens vorgesehen, das die rechtlichen, 
verkehrstechnisch und räumlich möglichen Maßnahmen zur Verkehrslen-
kung und Verkehrssteuerung sowie deren praktische Umsetzbarkeit und 
die lufthygienische Wirkung insbesondere auf die NO2-Belastung prüfen 
soll. Im Rahmen dieses im Auftrag des Freistaat Bayern vom LfU verge-
benen Gutachtens ist auch die Erstellung eines Straßenverzeichnisses 
bzw. einer Karte mit Überschreitungen des NO2-Grenzwerts in München 
enthalten. Dieses Verzeichnis bzw. diese Karte wird ein aktuelles Bild über 
die Stickstoffdioxidbelastung an den Hauptverkehrsachsen im gesamten 
Stadtgebiet geben. Die entsprechenden Ergebnisse wurden bisher vom 
Freistaat Bayern noch nicht veröffentlicht (Stand 10. Juli 2017).
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Nach Informationen des LfU beruhen die Ergebnisse der beauftragten 
Karte auf Modellberechnungen, die wiederum auf den Messergebnissen 
der fünf Münchner LÜB-Stationen des Bayerischen Landesamts für Um-
welt, neuesten zur Verfügung stehenden Verkehrszahlen im Stadtgebiet 
sowie auf dem „Handbuch Emissionsfaktoren des Straßenverkehrs“ 
(HBEFA) basieren. Mit einer solchen bundesweit üblichen und fachlich so-
wie rechtlich anerkannten Modellberechnung ist es möglich, Aussagen zur 
Luftqualität im gesamten städtischen Straßennetz zu gewinnen. 

Vor dem Hintergrund des „Diesel-Skandals“ und der Erkenntnis, dass 
Diesel-Fahrzeuge mancher Hersteller im realen Fahrbetrieb deutlich mehr 
Stickstoffdioxid emittieren, wurde im April 2017 eine neue Version des 
HBEFA (3.3) veröffentlicht. Das vom LfU vergebene Berechnungsmodell 
für München wurde auf Basis des damaligen Stands der Technik der inzwi-
schen überholten Version 3.2 des HBEFA erstellt. Auch wenn in das beauf-
tragte Berechnungsmodell laut LfU ein korrigierender Faktor einberechnet 
wurde, so bleibt eine Unschärfe zur real bestehenden Luftsituation auf 
Münchens Straßen zu vermuten. 

Aufgrund der Unschärfen der Modellberechnungen, u.a. wegen der 
Emissionen der Kfz im realen Fahrbetrieb, aber auch um als Landeshaupt-
stadt München selbst Kenntnis und Datengrundlagen über die Luft-
situation bei Stickstoffdioxid zu erhalten, ist es folgerichtig, ergänzende 
Messungen zu den bestehenden derzeit fünf LÜB-Stationen des LfU in 
München zu beauftragen.

Zudem sind ergänzende Messungen unerlässlich, um eine fundierte 
Datenbasis über den Ist-Stand in München zu erhalten und damit die 
Wirksamkeit zukünftig zu ergreifender Maßnahmen messen zu können. 
Alternativ dazu müssten die geforderten Messungen vom RGU an externe 
Ingenieurbüros vergeben werden. Für derartige Messungen fallen pro 
Messpunkt und Jahr Kosten in Höhe von ca. 9.000 bis 12.000 Euro an. 
Konkrete Kosten können nur nach Einholung eines Angebotes genannt 
werden. 

Das RGU wird daher dem Stadtrat im Umweltausschuss vom 18.7.2017 
und der folgenden Vollversammlung des Stadtrates vom 26.7.2017 einen 
Vorschlag zur Finanzierung und Durchführung ergänzender Luftschad-
stoffmessungen zur Entscheidung vorlegen (Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 
09397). 
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Zu der in der Begründung aufgeführten Rosenheimer Straße ist anzufügen, 
dass im Zusammenhang mit dem geplanten Verkehrsversuch zu Tempo 30 
zur Evaluation dieses Versuches die Vergabe von Luftschadstoff- und Lärm-
messungen in der Beschlussvorlage des Kreisverwaltungsreferates, vorge-
sehen für den Kreisverwaltungsausschuss am 25.7.2017, dem Stadtrat zur 
Entscheidung vorgeschlagen wird.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Wir 
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München 

Stand Up Paddling (SUP) auf dem Olympiasee

Die Trendsportart Stand Up Paddling wird dauerhaft auf dem Olympiasee ermöglicht.

Begründung:

Beim Action- und Fun-Sportfest Munich Mash 2017, das im Juni im Olympiapark stattfand, 
wurde u. a. Stand Up Paddling mit großer Resonanz auf dem Olympiasee demonstriert. 

Diese attraktive Trendsportart soll deshalb dauerhaft auf dem Olympiasee ermöglicht 
werden.

Kristina Frank, Stadträtin Ulrike Grimm, Stadträtin

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.com

Stadträtin Kristina Frank
Stadträtin Ulrike Grimm

ANTRAG

18.07.2017



Busbetriebshof Moosach für Elektrobusse vorbereiten

Antrag
Im Zuge der Errichtung des neuen Busbetriebshofes der MVG in Moosach wird sichergestellt, dass
dieser baulich wie auch technisch dafür vorbereitet ist, künftig ausreichend Kapazitäten für den 
Betrieb von Elektrobussen bereitzuhalten.

Begründung:

Die Umstellung der Busflotte auf Elektrofahrzeuge stellt einen wichtigen Beitrag für einen noch 
klimafreundlicheren ÖPNV in München dar. Seit geraumer Zeit erprobt die MVG daher die Nutzung
von Elektrobussen. Erst kürzlich war testweise ein E-Gelenkbus auf Münchens Straßen zu sehen, 
der Betrieb einer ganzen Linie, ausschließlich mit E-Bussen, ist in Planung. 

Im Zuge dessen gilt es, den Aufbau der Elektrobus-Flotte mit der Errichtung der entsprechend 
notwendigen Infrastruktur zu begleiten. Daher sind bereits in der frühen Realisierungsphase des 
neuen Busbetriebshofes in Moosach alle Voraussetzungen für den künftigen Betrieb einer großen 
Anzahl von elektrisch angetriebenen Bussen zu planen und zu schaffen. 

gez. gez.

Alexander Reissl Horst Lischka
Helmut Schmid Klaus-Peter Rupp
Dr. Ingo Mittermaier Simone Burger
Jens Röver

Stadtratsmitglieder Stadtratsmitglieder

Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 18.07.2017

Alexander Reissl
Helmut Schmid
Dr. Ingo Mittermaier
Jens Röver
Horst Lischka
Klaus-Peter Rupp
Simone Burger

Stadtratsmitglieder



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 18.07.2017

ANFRAGE
Nutzungsänderung Adolf-Kolping-Str. 10

Seit einigen Monaten kursieren Gerüchte über eine geplante bzw. beantragte Nutzungsänderung 

bezüglich des Parkhauses Am Stachus, Adolf-Kolping-Straße 10.

Es wurden wohl bereits Bauanträge eingereicht zum Umbau des Daches mit der Absicht, dort unter 

dem Namen „Kulturdachgarten“ einen gastronomischen Betrieb mit Musik und Live-Darbietungen zu 

errichten. Nur circa 20 Meter von diesem Dach entfernt über die Straße befinden sich günstige 

Appartements für junge Schüler und Studenten. Die Betreiber dieses Wohnheims sowie weitere 

Anwohner machen sich nun Sorgen, dass durch den zu erwartenden Lärmpegel der Freiluftgastro-

nomie die jungen Bewohner in ihrer Konzentration zum Lernen und ihrer Nachtruhe massiv gestört 

werden.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

1. Welche Pläne bzw. Anträge liegen der städtischen Verwaltung konkret vor für das Parkhaus Am 

Stachus in der Adolf-Kolping-Str. 10?

2. Liegt bereits eine Stellungnahme des zuständigen Bezirksausschusses vor? Wenn ja, wie fällt 

diese aus?

3. Welche Nutzung (Live-Musik, Lautstärke, maximale zeitliche Ausdehnung, maximale Gäste-

anzahl etc.) wäre auf dem Dach des genannten Anwesens erlaubt?

4. Wie verträgt sich aus Sicht der LHM die kommerzielle Nutzung des Parkhausdaches mit der 

vom Planungsreferat vorgestellten „Konzeptstudie Südliches Bahnhofsviertel“ und dem darin 

betonten Vorhaben, dem Wohnen und der Stabilität im Viertel Priorität einzuräumen?

Initiative: Johann Altmann
weitere Fraktionsmitglieder: Dr. Josef Assal, Eva Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● bayernpartei@muenchen.de



MITGLIEDER IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Dr. Michael Mattar
Gabriele Neff

Dr. Wolfgang Heubisch
Thomas Ranft

Wolfgang Zeilnhofer

Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

18.07.2017
Schriftliche Anfrage
Straßenverzeichnis für die Landtagswahlen 2018

Seit dem 16.07.2017 sind Anmeldungen für die Aufstellung der Stimmkreiskandidaten möglich. 
Leider liegt nur eine Karte, aber noch kein offizielles Straßenverzeichnis der Landeshauptstadt 
München für die Landtags- und Bezirkswahlen 2018 vor. Für die Aufstellung der 
Kandidatenlisten der verschiedenen Parteien ist das aber dringend notwendig.

Wir bitten um die Beantwortung der folgenden Frage: 

1. Weshalb wurde das Straßenverzeichnis für die Landtagswahlen 2018 nicht bereits 
veröffentlicht?

2. Wann wird endlich ein offizielles Straßenverzeichnis für die Landtagswahlen 2018 von 
der Landeshauptstadt München zur Verfügung gestellt?

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez.
Gabriele Neff
Stellv. Fraktionsvorsitzende

Gez. 
Dr. Wolfgang Heubisch
Stadtrat

Gez. 
Thomas Ranft
Stadtrat

Gez. 
Wolfgang Zeilnhofer
Stadtrat

FDP-HUT Stadtratsfraktion, Marienplatz 8, 80331 München, Telefon: 233 92644
E-Mail: fdphut@muenchen.de



    
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
Marienplatz 8 
80331 München 

       Anfrage     
       18.07.2017 

 
„Kampf gegen Rechts“ bis zur Existenzvernichtung – kann das richtig sein?  
 
Seit Jahren leistet sich die LHM ein zunehmend dichteres Netzwerk zur Bekämpfung 
vorgeblich „rechtsextremistischer“ Bestrebungen. Erst dieser Tage legte dazu die beim 
Oberbürgermeister angesiedelte sogenannte „Fachstelle für Demokratie“ den 
„Jahresbericht 2016 des Kommunalen Netzwerks gegen Rechtsextremismus, 
Rassismus, Radikalisierung und Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit“ vor, der 
zahlreiche Einzel- und Kampagnenmaßnahmen gegen mißliebige Andersdenkende in 
München aufführt. 
 
Das Prozedere bei Bekanntwerden unerwünschter politischer Aktivitäten sieht vor, daß 
auf einschlägige Informationen hin die „Fachstelle“ aktiv wird und etwa einen ins Visier 
geratenen Gastronomen, der unerwünschten Personen oder Gruppierungen 
Räumlichkeiten überläßt, zunächst zu „überreden“ versucht, dies künftig zu unterlassen. 
Im Fall „uneinsichtiger" Gastwirte wird in weiterer Folge die verpachtende Brauerei 
kontaktiert, die dem Gastronomen im schlimmsten Fall die Konzession entziehen soll. 
 
Diese Vorgehensweise ist, was anzumerken ist, zutiefst fragwürdig und schlägt allen 
Anti-Diskriminierungs- und Gleichstellungs-Standards, auf die sich die LHM ansonsten 
viel zugutehält, ins Gesicht. 
 
Ein Fall, über den sogar das Lokalblättchen „tz“ ausführlich und objektiv berichtete, sorgt 
derzeit nicht nur im betroffenen Stadtteil Sendling für Gesprächsstoff. Dort war an der 
Ecke Oberländer-/Implerstraße schon Anfang des Jahres eine im Viertel beliebte und 
alteingesessene Trattoria ins Visier städtischer Maßnahmen gegen „Rechts“ geraten, 
nachdem bekanntgeworden war, daß dort regelmäßig montags Teilnehmer der 
Münchner Pegida-Kundgebungen einkehrten. Sogar die „tz“ gibt die Position des 
italienischen Gastwirtes korrekt wieder, der angab, die Pegida-Gäste seien in keiner 
Weise politisch auffällig geworden. Der Vorsitzende des örtlichen Bezirksausschusses 
habe gleichwohl an den Wirt appelliert, „den Pegida-Leuten den Zutritt zu verwehren“. 
Als der Gastronom dies verweigerte („Ich kann nicht Leuten Hausverbot erteilen, wenn 
sie nicht randalieren“), habe vor allem der „Rechtsextremismus-Beauftragte“ des  
                           b.w. 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de 
 
 



 
 
Bezirksausschusses ihm geschadet. Dieser trieb „die Sache weiter, meldete einzelne 
Pegida-Leute der Brauerei. D. [Name bekannt; KR] habe ihm Hoffnung gemacht, dass 
sein Umsatz hochschnelle, wenn er mit dem Attribut ´Pegida-frei´ werbe.“ Das Ende vom 
Lied ist, daß dem italienischen Gastronomen kürzlich nun von der Brauerei gekündigt 
wurde. Er sieht sich zur Schließung seines Lokals gezwungen. In seinem 
Abschiedsschreiben, das dieser Tage im Fenster seines Lokals aushängt, spricht er 
„einen besonderen Dank“ dem Bezirksausschuß aus, der seinem Geschäft geschadet 
habe (alles wiedergegeben nach: https://www.tz.de/muenchen/stadt/sendling-
ort43335/brauerei-kuendigt-casa-mia-in-sendling-pachtvertrag-8488765.html; zuletzt 
aufgerufen: 18.07.2017, 02.50 Uhr; KR). – Der Fall hinterläßt nicht nur einen 
außerordentlich unangenehmen Beigeschmack, sondern wirft auch konkrete Fragen auf. 
 
Ich frage den Oberbürgermeister: 
 
1. Im vorliegenden konkreten Fall wurde durch den von der Stadt betriebenen Kampf 
gegen „Rechts“, insbesondere aber durch das penetrante Agieren des 
„Rechtsextremismus-Beauftragten“ des BA („meldete einzelne Pegida-Leute der 
Brauerei“), die Existenz eines langjährigen Münchner Gastronomen zerstört, sozusagen 
mit Ankündigung. Wie ist die Position des Oberbürgermeisters hierzu – inwieweit findet er 
dieses Vorgehen im Kampf gegen Andersdenkende, die sich in der unter Druck 
gesetzten Gaststätte in keiner Weise politisch auffällig verhielten, richtig und 
angemessen? Darf der von der LHM betriebene Kampf gegen „Rechts“ nach Auffassung 
des Oberbürgermeisters bis zur Vernichtung der Existenz Betroffener, in diesem Fall 
sogar politisch völlig Unbescholtener, gehen? 
 
2. Inwieweit wurde der „Rechtsextremismus-Beauftragte“ des Sendlinger 
Bezirksausschusses vom BA zu seinem penetranten Vorgehen, das nach Aussagen von 
Betroffenen bis zur abendfüllenden Ausspähung einzelner Gäste ging, ermächtigt? 
 
3. Was besagen die einschlägigen Vorschriften für das Amt des BA-„Rechtsextremismus-
Beauftragten“ über weitergehende Kompetenzen wie die Kontaktaufnahme mit 
verpachtenden Brauereien zum Zweck der Meldung einzelner Ausgespähter? Inwieweit 
liegt die Ausgestaltung der Position des BA-„Rechtsextremismus-Beauftragten“ im 
Ermessen des Inhabers dieser Position? 
 
4. Inwieweit werden die „Rechtsextremismus-Beauftragten“ der Münchner 
Bezirksausschüsse auf ihre unter demokratiepolitischen Aspekten heikle Aufgabe 
speziell vorbereitet, etwa durch eine juristische Schulung? Durch wen bzw. durch welche 
Institution erfolgt diese Unterweisung? 

 
Karl Richter 
Stadtrat 



 
Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
 

 
 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Zur Preisverleihung am Montag, 17. Juli, 16 Uhr,  

in der Freiligrathstraße 71, München-Milbertshofen 
 

 Förderpreis 2017 für das 
Lion-Feuchtwanger-Gymnasium 

(18.7.2017) Seit zehn Jahren fördert die SWM Bildungsstiftung Projekte, die die 
Bildungschancen benachteiligter Kinder und Jugendlicher verbessern. Seit 
2013 verleiht sie zudem einen Förderpreis für herausragendes Engagement in 
der Bildungsarbeit für benachteiligte Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene. In diesem Jahr wird das Lion-Feuchtwanger-Gymnasium im Stadtteil Mil-
bertshofen ausgezeichnet. Hier heißt es: „Schule und Unterricht neu denken“. 
Die SWM Bildungsstiftung verleiht den mit 10.000 Euro dotierten Förderpreis 
dieses Jahr zum fünften Mal. 
 
Nach einer dreijährigen intensiven Planungsphase setzt die Schule ein neues Unter-
richtskonzept um: Im Zentrum aller Überlegungen stehen die Schülerinnen und Schü-
ler, die entsprechend ihrer Begabungen verstärkt individuell gefördert und selbstver-

Große Freude über die Auszeichnung: Schulleiter Wolfgang Fladerer mit Miriam Roth-Koppenhofer, Referentin der 
SWM Bildungsstiftung (links) und Dr. Gertraud Burkert, Vorsitzende des Kuratoriums der SWM Bildungsstiftung. 

http://www.swm-bildungsstiftung.de


PU = Pflichtunterricht 

antwortlich in den Lernprozess eingebunden werden. Die drei fundamentalen Werte, 
auf die die Schule dabei aufbauen will, sind „Bildung von Herz und Charakter“, „Sozi-
ale Bildungsgerechtigkeit“ und „Freude am Lernen und Lehren“. Auf dieser Grundla-
ge sind Veränderungen im Unterricht und in der Tagesstruktur umgesetzt worden.  
Ziel ist ein möglichst flexibles System, in dem die Schülerinnen und Schüler bei Be-
darf im Ganztag betreut und gefördert werden können und durch eigenes Handeln im 
Lernprozess motiviert werden.  

Im Unterricht werden die Schüler und Schülerinnen durch Kann- und Fehlerlisten, 
durch Merkhefte, durch Reflexionsbögen  und v.a. durch eine positive Fehlerkultur 
am Lernen aktiv beteiligt. Zusätzlich  haben die Schülerinnen und Schüler in zwei 
etwa zweistündigen „Bändern“ während des Schultags die Möglichkeit, ihr Lernen, 
aber auch ihre Pausen selbstverantwortlich zu bestimmen. Ob sie zu ihrer Fachlehr-
kraft oder einer anderen gehen, lieber still alleine oder mit anderen lernen, entschei-
den sie weitgehend selbst. Zum Ausgleich gibt es ein attraktives sportliches und kre-
atives Angebot, das sich  in den offenen Ganztag hinein erstreckt. 

Damit niemand überfordert wird, 
gibt es maßgeschneiderte  
„Skill-Module“, regelmäßige 
Lernbegleitgespräche und Lern-
coachings. Hier werden die Ler-
nenden begleitet und bei Bedarf 
wird unterstützend eingegriffen. 
Die beteiligten Lehrkräfte erhal-
ten zielgenaue Fortbildungen, um 
die Kinder optimal fördern zu 
können. Schulentwicklung als 
Prozess – hier werden kreativ 
neue und innovative Wege be-
schritten.  

Schulleiter Wolfgang Fladerer ist stolz darauf, dass dieser Prozess nicht von oben 
bestimmt, sondern von Lehrkräften, den Fachleuten an der Basis, in Gang gesetzt 
wurde: „Schule gestalten ist eine große Aufgabe. Nur wenn der Prozess von vielen 
getragen wird, wird er erfolgreich sein.“ 

804 Schüler und Schülerinnen besuchen das Lion-Feuchtwanger-Gymnasium.  Zwei 
von drei Kindern und Jugendlichen  haben Migrationshintergrund.  (stadtweit sind es 
18,7 Prozent der Gymnasiasten). Sie in ihrer Entwicklung zu bestärken und so sie 
und auch die gesamte Schulfamilie voran zu bringen, ist eines der Ziele, die sich das 
Lion-Feuchtwanger-Gymnasium gesteckt hat.  
 



Martin Janke, Geschäftsführer der SWM Bildungsstiftung: „Das Lion-Feuchtwanger-
Gymnasium hat ein Bildungskonzept entwickelt, dass allen Schülerinnen und Schü-
lern hilft. Es zeichnet sich durch eine klare Struktur aus. Schüler und Lehrer über-
nehmen gemeinsam Verantwortung für den Bildungserfolg. Ein Beispiel für ein vor-
bildliches Lehrerkollegium, das zeigt, wie ein Gymnasium für Kinder aller Bevölke-
rungsgruppen ein attraktiver Lernort sein kann.“ 

 
 
Die SWM Bildungsstiftung – seit 10 Jahren aktiv für Bildungschancen 
München steht für hohe Lebensqualität, Wirtschaftskraft, Innovation und Wohlstand. 
Aber auch hier gibt es ein soziales Gefälle und junge Menschen, die es schwerer 
haben als andere. Viele sind aufgrund ihrer Herkunft oder sozialen Lage benachtei-
ligt und können ihre Begabungen mangels Unterstützung nicht entfalten. Hier setzt 
die SWM Bildungsstiftung mit ihrer projektbezogenen Förderung an. Dr. Florian Bie-
berbach, Vorsitzender der SWM Geschäftsführung und Stiftungsvorstand: „Mit der 
SWM Bildungsstiftung unterstützen wir Kinder und Jugendliche dort, wo die Angebo-
te und Leistungen von Kindertagesstätte und Schule aufhören oder nicht ausreichen. 
Bisher haben bereits 98 Projekte Förderzusagen von insgesamt  über 6,8 Millionen 
Euro erhalten. Damit haben wir schon fast 7.000 junge Menschen erreicht.“  
 

Hinweis: Die Fotos stehen auf www.swm.de/presse zum Download bereit. 

 
Pressekontakt: 
 
SWM Bildungsstiftung    
Pressesprecherin Bettina Hess 
Emmy-Noether-Straße 2 
80287 München 
089/23 61-50 42 
presse@swm.de  
www.swm-bildungsstiftung.de  

Ergebnisse der kreativen Angebote am Lion-Feuchtwanger-Gymnasium: Mit Tanz- und Musikvorführungen bereicherten 
Schülerinnen und Schüler die Preisverleihung.           Fotos: SWM/Peljak 

http://www.swm.de/presse
mailto:presse@swm.de
http://www.swm-bildungsstiftung.de/
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Dr. Stefan Straßmair, Bürgermeister Hohenbrunn (links) 
und Dr. Jörg Ochs, Geschäftsführer SWM Infrastruktur 
Region sowie Kommunalbetreuerin Kirsten Samir bei der 
Vertragsunterzeichnung. 
 

Foto: SWM 

Gemeinsame Partnerschaft um weitere 20 Jahre verlängert 

Gemeinde Hohenbrunn unterzeichnet Erdgas-Konzessions-
vertrag mit der SWM Infrastruktur Region GmbH  

 
(18.7.2017) Der Hohenbrunner Bürgermeister Dr. Stefan Straßmair und Dr. Jörg Ochs, Ge-
schäftsführer der SWM Infrastruktur Region GmbH, haben jetzt den neuen Wegenutzungs-
vertrag für das Gas-Verteilnetz unterzeichnet. 
 
Bürgermeister Dr. Stefan Straßmair: „Das Angebot der SWM Infrastruktur Region GmbH hat 
uns überzeugt. Wir setzen auf Kontinuität und damit auf eine vertrauensvolle Fortsetzung der 
bewährten Partnerschaft mit der SWM Infrastruktur Region“. Der neue Gaskonzessionsver-
trag hat eine Laufzeit von 20 Jahren und sichert den Bürgerinnen und Bürgern sowie den 
Wirtschafts- und Gewerbebetrieben der Gemeinde Hohenbrunn langfristig eine sichere Gas-
versorgung. 
  
Dr. Jörg Ochs: „Heute wie in Zukunft stehen wir für eine vertrauensvolle Partnerschaft. Durch 
unsere regionale Aufstellung sind wir in der Lage, uns auf die kommunalen Bedürfnisse ein-
zustellen. Wie bisher stehen die SWM und ihre Netztochter SWM Infrastruktur Region auch 
in Zukunft für eine sichere Versorgung mit hohem technischem Standard. Dafür sorgt auch 
das Konzept der festen Ansprechpartner für unsere kommunalen Partner. Unsere Kommu-
nalbetreuer haben ein offenes Ohr für die Bedürfnisse vor Ort und sorgen für die Unterstüt-
zung vieler Projekte und Aktivitäten in den Städten und Gemeinden unserer Region.“  

  

 

 

 
Der Konzessionsvertrag regelt die Bereitstellung und 
den Betrieb eines Erdgasversorgungsnetzes. Die Gas-
leitungen werden dafür in der Regel auf bzw. in öffentli-
chen Flächen, wie Straßen, Radwegen und Bürgerstei-
gen verlegt. Für diese Nutzung erhalten die Kommunen 

http://www.hohenbrunn.de
http://www.hohenbrunn.de/
http://www.swm-infrastruktur-region.de/
http://www.swm-infrastruktur-region.de/
http://www.swm-infrastruktur-region.de/
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von der SWM Infrastruktur Region – entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen – die 
höchstmögliche Konzessionsabgabe. „Diese stellt eine wichtige und verlässliche Einnahme-
quelle für die Gemeinde dar“, so Bürgermeister Dr. Stefan Straßmair. 
 
 
Achtung Redaktionen: Das Foto steht auf www.swm.de/presse zum Download bereit.  
 
 
 
Pressekontakt: 
 
Stadtwerke München  Gemeinde Hohenbrunn 
Pressestelle    Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Bettina Hess    Ilka Straube-Imming 
Tel. 089/2361-5042   Tel. 08102/800-23 
presse@swm.de    iimming@hohenbrunn.de 

http://www.hohenbrunn.de
http://www.swm.de/presse
mailto:presse@swm.de
mailto:istraubeimming@hohenbrunn.de
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Olympia-Einkaufszentrum: Bus-Umleitungen wegen 
Gedenkveranstaltung am Samstag, 22. Juli 
 
Wegen einer Gedenkveranstaltung am Olympia-Einkaufszentrum (OEZ) 
kommt es am Samstag, 22. Juli, zeitweise zu Änderungen im Busverkehr. 
Bis ca. 12 Uhr sind aufgrund der Sperrung der Hanauer Straße zwischen 
Pelkovenstraße und Riesstraße folgende Umleitungen erforderlich 
 
 Der MetroBus 50, der MetroBus 60 und der StadtBus 163 werden 

zwischen den Haltestellen Lassallestraße und Dessauerstraße über 
Riesstraße und Pelkovenstraße umgeleitet. Die Haltestelle Olympia-
Einkaufszentrum West entfällt in beiden Richtungen. Die Haltestelle 
Olympia-Einkaufszentrum in der Pelkovenstraße (auf der Ostseite der 
Kreuzung mit der Hanauer Straße) wird außerplanmäßig in Fahrtrich-
tung stadtauswärts bedient, also vom Bus 50 nach Johanneskirchen 
Bf., vom Bus 60 zur Dülferstraße und vom Bus 163 nach Allach Bf. Alle 
drei Linien fahren auf ihrem Umleitungsweg zusätzlich die Haltestellen 
Olympia-Einkaufszentrum Ost (beide Richtungen) und Riesstraße 
(Richtung Dessauerstraße) an. 

 Der StadtBus 175 fährt zwischen den Haltestellen Olympia-
Einkaufszentrum und Olympia-Pressestadt eine Umleitung über die 
Pelkovenstraße. Die Haltestelle Olympia-Einkaufszentrum wird in 
Fahrtrichtung Georg-Brauchle-Ring in die Pelkovenstraße (auf die Ost-
seite der Kreuzung mit der Hanauer Straße) verlegt, wo auch die Busli-
nien 50, 60 und 163 außerplanmäßig halten (s.o.). Die Haltestellen 
Olympia-Einkaufszentrum West, Riesstraße und Olympia-
Einkaufszentrum Ost entfallen. 

 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste unter 
anderem mit Aushängen und unter www.mvg.de über die Änderungen.  

18.7.2017 

http://www.mvg.de/
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Gasteig unterstützt Kulturradler 

 

Mehr Platz für Fahrräder 
 

Erstmals gibt es am Gasteig mehr Abstellplätze für Radler als für Autofahrer 

 

 
 

„Den Gasteig kann man prima mit dem Rad erreichen. Wir freuen uns über jeden, der auf das Auto 

verzichtet“, sagt Max Wagner. Nicht nur der Gasteig-Geschäftsführer kommt morgens gerne mit dem 

Rad zur Arbeit. Für immer mehr Münchnerinnen und Münchner ist das Rad nicht nur das liebste 

Fortbewegungsmittel in der Stadt, sondern fester Bestandteil eines urbanen, modernen Lebensstils. 

„Ich finde Radfahren praktisch, schnell und flexibel – und für längere Strecken gibt’s die 

Öffentlichen“, sagt Wagner, der selbst gar kein Auto hat.  

 

Mit mehr Fahrradständern will der Gasteig Radlern noch mehr Service bieten. Jetzt sind 50 neue 

Fahrradständer dazugekommen. Damit verfügt der Gasteig nun über rund 278 Fahrradständer. Im 

Vergleich: 269 Autos finden in der Tiefgarage des Kulturzentrums Platz.  

 

Pressefoto zum Download finden Sie im Pressebereich unserer Homepage  

unter www.gasteig.de/pressefotos. 

 

Interviewanfragen richten Sie gerne an uns. 

 

Kontakt 

Michael Amtmann 

Leiter Kommunikation / Pressesprecher 

Isabella Mair 

Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

+49 (0)89.4 80 98-161 / presse@gasteig.de 

http://www.gasteig.de/pressefotos
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